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®bk4n>ied}ttt|df* «îtk dtfctMdpttifty*
fîîmKdjcim.

®ic cïoftïiftfjc 93cïein3ôtuitft ber fei'fonciuoiigen haben
fpie S tira--© imp tombal)n uttb bie ©cEjiueig. $entratbabn
fd^oit feit längerer $eit eingeführt. Sit jebent Sßagen»
abteit befinben fid) art ber ©ede 2—3 @tü()tampen,
aufjerbem finb fofcïje auch aufjerfjaib über ben Einfteigc»
Plattformen angebracht. ©ie Sonbüfteure fe^cn bie

©etenchtnng für einen Sßagen hödjft einfach buret), eine

©rehuitg mit beut gewöhnlichen Soupetitrfchlüffel in
ober auler punition, fo 3. S3, auch bei ©ag bor betn

ißaffieren größerer ©unuel«. Seber SBageii hat feine
eigene Sid)tqnelle in ©eftalt bon ÜlEEuinülatoren, welche
feitlicp uitb unterhalb be« 3Bagenrat)meuö fich in einem

Saften befinbeu. jRebcn biefem Saften ift eine EleEtrigitäis»
ftunbenuhr montiert, weldfe beut mit ber Sßartiiüg be»

trauten fßerjuital angeigt, für voie biete 23remtftitnbeu
ber Sßagen noch mit Sraft berfehetr ift. Sin ben C£tib=

ftationen fietjt man fjänfteg gctabeite SlEEumülcitoreu auf.

,'panbtuageu bei Infunft be« $itge« berectfte()eu itttb
fie werben bort gwei SRattu fetjr einfach rtitb rafd) in
bert Säften ningewechfelt/

®a§ Eleftrfjitâtêwerf Sintljtal hat für feine eleE»

trifche Sroft fo rafchen 2lbfa| gefunben, bah ei" weiterer
2lu«6au beëfelben fdhon btefe« 3ahr borgenomtnen wer»
ben muhte. fRacbbem bie grofje ©pinnerei äßuuberli»
goltinger ben SXnfauf bon 350 PS gut Ergängung
ihrer sißaffertraft wäljrenb bem äßinter nadhgefucht hatte,
fo hatte ber ©emeinberat bon ber politifchen ©emeinbe
tßoämacht ein, bie fdhon borgefeljene Erweiterung für
80,000 Oft- borgunehmen. ®ie borhanbenen gmei ©ur»
binen mit ihren ©t)namomaf<hinen teiften fdjon 400 PS,
werben aber Eünftig nur für Sicht Oerwenbet, bamit
ein äufferft regetmähiger Setrieb ftattfinbet, fo bah £eine

©dhwanîungen be« Sicht« mehr bortommen. ©ie Sicht»

abgäbe erftredt fid) bis ©iehbad), faft 1 ©tunbe meit.

gür bie neue SIntage roirb nun eine ©urbine mit ent»

fprechenbem ©pnamo montiert, welche nod) 600 PS
au«jd)liehti(h für Sraft liefert, wobon bereit« Sraft an
bie gabriE Sebie (40 PS) unb berfdjiebeue für Stein»
motoren ber tpanbmerîer abgegeben werben. ®a bie

$uteitung bom gätfdfbach bi« gur SerteiIung«ftetJe
(550 m Sänge) fdhon bei ber erften SIntage erftellt
würbe, fo muh nur noch eine gmeite ©rudleitung bi«

gum ©urbinenhau« ausgeführt merbeu. ®ie Sänge be=

trägt 500 m, ba« ©efätte 200 111 unb ber ©rud 25

Sltmofphären. ©te ftarten Döhren au« bett bon fRoll'»
fchen ©iehereien befifjen eine Sichtweite bon 40 cm;
bennoch würbe tehtbtn (bortehteu ©onntag abenb« 10 Uhr)
eine fRöhce ber erften Seitung einen ÜReter weit fchtifp

artig gerriffen, worauf ba« Sßaffer fich wie ein ge»

Wattiger Springbrunnen ergoh, bi« ber aufornatifche
S3erfchluh ba« ©Baffer ber Zuleitung abfpetrte. 3m ©orfe
irat nun egpptifche gifterni« ein. Slm anbertt ©ctge

würbe ber ©efeEt fchnelt repariert, ©oldje Unfälle pflegen
etwa im Stnfange eingutreten, bi« aOe ©eite erprobt
finb. ©ie ©ranSformatoren unb bie ©tarEftromleitung
werben gteidhgeitig fertig geftetlt, fo bah bi« in gwei
SRonaten ba« fel)r gelungene ©Bert gättglid) bottenbet ift.

©Icftrijitâtëtucrtprojeft Slppciijcll 3.«fRl). ©>ie Setter»

fchauEommiffton bon Stppengell lâfjt gegenwärtig ein

fßrojeEt für eine eleîtrtfdje SIntage mit ©ewinnuitg ber

Sraft am ©eeatpfee ftubieren. ©ie Ausführung ber Sin»

tage würbe ungefähr ein 3al)r beanfprudjen; bie gu

gewinnenbe Sraft Eomme berhättniSmähig billig gu

ftehen.

©te ©djulflcmeinbeberfcimmtuitg Söalb (Qftfich) be»

fdhtoh Einführung ber eteîtrifchen ^Beleuchtung

in beibett ©djuthäufern unb beEretierte hiefür ben Srebit
bott 1600 gr.

Eleftrifcfje fBelcudjtititg Riefen. ®ie ©emeinbe Siefen
hat in ftarE befud)ter ©emeinbeberfammtung legten
©onntag in geheimer Stbftimmung mit 104 bon 175
Stimmen bie Einführung ber eteîtrifchen ©orfbeleud)»
tung befd)loffen. ©iefelb'e war an einer frühern Stb»

ftitnmuug mit einer eingigen Stimme SRehi'heit ber»
worfett werben, fBorberhanb hat fich bie ©emeinbe
für bie Errichtung bon 20 ßehnertampen entfcfjieben,
aber e« ift wahrfcheinlid), bah biefelben fpäter bei S3e=

bürfni« in @ed)gebuerfiätfe utngewanbelt werben.
éteïtrifdjeë ctttè ©itffclborf. (Sorr.) ®ie gortfdhritte in ber

©dhwadhftromtechniE finb itad) ber S3ehauptung tßieter
größer, at« bie ber ©tacEftromtechnit, jebenfail« aber
finb fie in ba« ttioberne SöitfcpaftStebeu be« ©SoIEe«

paffenber eingufügett. Stuf bec bon mir befudhten
©üffelborfer StuSftettung ift in biefer 33egiepung Sehr»
reiche« borgeführt unb ift e« bielteicht man^em Shf^r
werten Sejer angenehm, etwa« herüber an biefer ©teile
gu hernehmen.

gunäihft wit! id) bie at« Ueberfeetetegraphie ge»
baihte SSorrichtung „©pphon Dîecorber" erwähnen, bie

borauSfichtlich auf biefent ©ebiete eine umfo wichtigereSîeue»

rung borftetlt, at« eine bebeittenb gubertäffigere SIrbeit
mit ihr bewirlt wirb unb ber S3eamte ben ©etegramm»
tegt an gwei ©teilen auf bie IRichtigEeit nachprüfen
Eann. 3m 33eleud)tunggmefen, wo beEanntlich eine

Neuerung bie anbere übertrumpft, ift augenbtidtid) bie

„3iegina»t8ogentampe" (©pftetn SRofenmaper) ba« neuefte
Sicht, ba« ba« „lejjtueuefte" Eühn überflügelte, ©egen»
über bem geringen fpegififdjen ©tromberbraudh bon
1,075 ©Batt per IRocmatEerge befijjt bie 3ftegina=Sampe
200 ©tunben S3rennbauer. früher hat man nur Sampen
bon gitEa 10»ftünbiger S3renttbauer ^ergufteDen ber»

ftaitben unb fie boten Eeinertei geuerfidherheit. 3m ber»

gangenen 3ahc fotlen g. 18. bon ben SSerficherungeit
über eine halbe SRillion SJÎarî für 23ranbfchäben begahlt
worben fein, bereit Urfadje biefe Sampen waren. S8ei

ber fReginatampe tonnen teine Sohtenftüdchen h^tab»
fallen, weit fie biefelben boKftänbig berbampft. ©etn
bisherigen SRangel ber nicht nad) allen fRid)tungen ent»
widelteit Sidjtftreuung ift burd) ben Erfinber abgeholfen
unb ber Sobteberbraud) würbe gegen früher (wo er fid)
auf 70—75 ÜRarE ftellte) berart rebugiert, bah i^t iöt)r=
tid) nur noch 3—4 SRarE gu rechnen finb. ®ie Son»
ftruttion ber Sampe hier näher gu befchreiben würbe
gu weit führen, e« genügt, auf ihre SSorgüge aufmerE»
jam gu machen.

©Bohl noch tntereffanter auf bem ©ebiete ber Schwach»
firomtedmif finb bie neueften etettrifdhen §eig» unb
Sochapparate ber ©efetlfchaft „fRrometheu«" in granE»
furt a. SR. ®ie erfte Slnregung gur SBerwenbung ber
Etettrigität für ^eiggwede ging (wie mahrfdjeintid)
©ianchen nicht betannt ift) für ®eutfd)Ianb bon ber
girrna ©toh in Stuttgart au«, nad)bem bie Englänber
bewiefen hatten, wa« auf biefem gelbe gu leiften fei.
®ie ©timmeretemente ber fprometbeuS»@efeHfd)aft haben
gegen frühere Einrid)tungen groffe ®erbolltommnung ;
bie ftrahlenbeu §eigfläd)ett finb bebeutenb unb ba bie
Elemente felbft nicht glülfenb werben, fo ift einerfeit«
geuerSgefaht auSgefdhloffen unb anbeefeit« grphe ©auer»
haftigteit gewährteiftet. Sntereffant fieht fo eine Süchen»

einrid)tung au«, ba fieht man aujjer ben IRabiatoren:
fßfaniten, ©öpfe, gifcpEeffel mit fRideleinfähen, Eafferolen,
ißubbingEodher, Sannen, ©eemafchinen, ßain-Maries,.
Seimfiebemafchinen unb manche« anbere „©efdhirr für
ba« moberne geuer". 3» werben eteftrifche
Süchenantagen jebenfaK« etwa« fethftberftänbliche« fein,
beim bie gebotenen ©Sorteile finb gu grofje.
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Elektrotechnische nnd elektrochemische
Rundschau.

Die elektrische Beleuchtimg der Personenwagen haben
hie Jura-Simplvn-Bahn und die Schweiz. Zentralbahn
schon seit längerer Zeit eingeführt. In jedem Wagen-
abteil befinden sich an der Decke 2—3 Glühlampen,
außerdem sind solche auch außerhalb über den Einsteige-
Plattformen angebracht. Die Kondukteure setzen die

Beleuchtung für einen Wagen höchst einfach durch eine

Drehung mit dem gewöhnlichen Conpötürschlüsfel in
oder außer Funktion, so z. B. auch bei Tag vor dem

Passieren größerer Tunnels. Jeder Wagen hat seine

eigene Lichtquelle in Gestalt von Akkumulatoren, welche
seitlich nnd unterhalb des Wagenrahmens sich in einem

Kasten befinden. Neben diesem Kasten ist eine Elektrizitäts-
stnndenuhr montiert, welche dem mit der Wartung be-

trauten Personal anzeigt, für wie viele Brennstunden
der Wagen noch mit Kraft versehe» ist. An den End-
stationen sieht man häufig geladene Akkumulatoren auf
Handwagen bei Ankunft des Zuges bereitstehen und
sie werden von zwei Mann sehr einfach nnd rasch in
den Kästen umgewechselt/

Das Elektrizitiitswerk Linthtal hat für feine elek-

irische Kraft so raschen Absatz gefunden, daß ein weiterer
Ausbau desselben schon dieses Jahr vorgenommen wer-
den mußte. Nachdem die große Spinnerei Wunderli-
Zollinger den Ankauf von 350 zur Ergänzung
ihrer Wasserkraft während dem Winter nachgesucht hatte,
so holte der Gemeinderat von der politischen Gemeinde
Vollmacht ein, die schon vorgesehene Erweiterung für
80,000 Fr. vorzunehmen. Die vorhandenen zwei Tur-
binen mit ihren Dynamomaschinen leisten schon 400 ?8,
werden aber künftig nur für Licht verwendet, damit
ein äußerst regelmäßiger Betrieb stattfindet, so daß keine

Schwankungen des Lichts mehr vorkommen. Die Licht-
abgäbe erstreckt sich bis Dießbach, fast 1 Stunde weit.
Für die neue Anlage wird nun eine Turbine mit ent-
sprechendem Dynamo montiert, welche noch 000 ?8
ausschließlich für Kraft liefert, wovon bereits Kraft an
die Fabrik Bebie (40 L8) und verschiedene für Klein-
motoren der Handwerker abgegeben werden. Da die

Zuleitung vom Fätschbach bis zur Verteilungsstelle
(550 m Länge) schon bei der ersten Anlage erstellt
wurde, so muß mir noch eine zweite Druckleitung bis

zum Turbinenhaus ausgeführt werden. Die Länge be-

trägt 500 m, das Gesälle 200 m und der Druck 25

Atmosphären. Die starken Röhren aus den von Roll'-
schen Gießereien besitzen eine Lichtweite von 40 am;
dennoch wurde letzthin (vorletzten Sonntag abends 10 Uhr)
eine Röhre der ersten Leitung einen Meter weit schlitz-

artig zerrissen, worauf das Wasser sich wie ein ge-

waltiger Springbrunnen ergoß, bis der automatische
Verschluß das Wasser der Zuleitung absperrte. Im Dorfe
(rat nun egyptische Fisternis ein. Am andern Tage
wurde der Defekt schnell repariert. Solche Unfälle pflegen
etwa im Anfange einzutreten, bis alle Teile erprobt
sind. Die Transformatoren nnd die Starkstromleitung
werden gleichzeitig fertig gestellt, so daß bis in zwei
Monaten das sehr gelungene Werk gänzlich vollendet ist.

Elektrizitätswerkprojekt Appenzell J.-Rh. Die Feuer-
schaukommission von Appenzell läßt gegenwärtig ein

Projekt für eine elektrische Anlage mit Gewinnung der

Kraft am Seealpsee studieren. Die Ausführung der An-
läge würde ungefähr ein Jahr beanspruchen; die zu

gewinnende Kraft komme verhältnismäßig billig zu
stehen.

Die Schulgemeindeversammlung Wald (Zurich) be-

schloß Einführung der elektrischen Beleuchtung

in beiden Schulhäusern und dekretierte hiefür den Kredit
von 1600 Fr.

Elektrische Beleuchtung Ziefen. Die Gemeinde Ziefen
hat in stark besuchter Gemeindeversammlung letzten
Sonntag in geheimer Abstimmung mit 104 von 175
Stimmen die Einführung der elektrischen Dorsbeleuch-
tung beschlossen. Dieselbe war an einer frühern Ab-
stimmung mit einer einzigen Stimme Mehrheit ver-
worsen worden. Vorderhand hat sich die Gemeinde
für die Errichtung von 20 Zehnerlampen entschieden,
aber es ist wahrscheinlich, daß dieselben später bei Be-
dürfnis in Sechzehnerstärke umgewandelt werden.

Elektrisches aus Düsseldorf. (Korr.) Die Fortschritte in der
Schwachstromtechnik sind nach der Behauptung Vieler
größer, als die der Starkstromtechnik, jedenfalls aber
sind sie in das moderne Witschastsleben des Volkes
passender einzufügen. Auf der von mir besuchten
Düsseldorfer Ausstellung ist in dieser Beziehung Lehr-
reiches vorgeführt und ist es vielleicht manchem Ihrer
werten Leser angenehm, etwas hierüber an dieser Stelle
zu vernehmen.

Zunächst will ich die als Ueberseetelegraphie ge-
dachte Vorrichtung „Syphon Recorder" erwähnen, die

voraussichtlich aus diesem Gebiete eine umso wichtigereNeue-
rang vorstellt, als eine bedeutend zuverlässigere Arbeit
mit ihr bewirkt wird und der Beamte den Telegramm-
text an zwei Stellen auf die Richtigkeit nachprüfen
kann. Im Beleuchtungswesen, wo bekanntlich eine

Neuerung die andere übertrumpft, ist augenblicklich die

„Regina-Bogenlampe" (System Rosenmayer) das neueste
Licht, das das „letztneueste" kühn überflügelte. Gegen-
über dem geringen spezifischen Stromverbrauch von
1,075 Watt per Normalkerze besitzt die Regina-Lampe
200 Stunden Brenndauer. Früher hat man nur Lampen
von zirka 10-stündiger Brenndauer herzustellen ver-
standen und sie boten keinerlei Feuersicherheit. Im ver-
gangenen Jahr sollen z. B. von den Versicherungen
über eine halbe Million Mark für Brandschäden bezahlt
worden sein, deren Ursache diese Lampen waren. Bei
der Reginalampe können keine Kohlenstückchen herab-
fallen, weil sie dieselben vollständig verdampft. Dem
bisherigen Mangel der nicht nach allen Richtungen ent-
wickelten Lichtstreuung ist durch den Erfinder abgeholfen
und der Kohleverbrauch wurde gegen früher (wo er sich

auf 70—75 Mark stellte) derart reduziert, daß jetzt jähr-
lich nur noch 3—4 Mark zu rechnen sind. Die Kon-
struktion der Lampe hier näher zu beschreiben würde
zu weit sichren, es genügt, auf ihre Vorzüge aufmerk-
sam zu machen.

Wohl noch interessanter auf dem Gebiete der Schwach-
stromtechnik sind die neuesten elektrischen Heiz- und
Kochapparate der Gesellschaft „Prometheus" in Frank-
furt a. M. Die erste Anregung zur Verwendung der
Elektrizität für Heizzwecke ging (wie wahrscheinlich
Manchen nicht bekannt ist) für Deutschland von der
Firma Stotz in Stuttgart aus, nachdem die Engländer
bewiesen hatten, was auf diesem Felde zu leisten sei.
Die Glimmerelemente der Prometheus-Gesellschaft haben
gegen frühere Einrichtungen große Vervollkommnung;
die strahlenden Heizflächen sind bedeutend und da die
Elemente selbst nicht glühend werden, so ist einerseits
Feuersgefahr ausgeschlossen und anderseits große Dauer-
hastigkeit gewährleistet. Interessant sieht so eine Küchen-
einrichtung aus, da sieht man außer den Radiatoren:
Pfannen, Töpfe, Fischkessel mit Nickeleinsätzen, Casserolen,

Puddingkocher, Kannen, Teemaschinen, Là-Nuriss,
Leimsiedemaschinen und manches andere „Geschirr für
das moderne Feuer". In Zukunft werden elektrische

Küchenanlagen jedenfalls etwas selbstverständliches sein,
denn die gebotenen Vorteile sind zu große.
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möchte id) ba? lautfpredjenbe 9ÏÏüropljon (@röper)
mit S£ohlen!orn=$ontaften al? neuefte Setbeffermtg t)ier
ermähnen. ®ie ©timmübertragung ift intenfib unb
rein, ein äftitrophon mit unbebingtem 9îebenfd)(uff.
®ie ©timmermembrane mit Unterluftfdjicht bewirft

• größte @mpfinblid)Eeit, auch ift bie geud^tigfeit ber
@d)QlïpIatte boIIEommen auggefdfloffen unb bie ®nt»
fernung fiört bie ßautwiebergabe nidjt. 9)tan hat auch
nicht mepr nötig in einen Srid)ter h'neingufprechen,
fonbern fpridjt öoOfiänbig frei.

Stotürlid) ift nod) äjianche? unb Sntereffante? gu
fepen unb gu lernen, 3Sorfte|enbe8 fotl un? ein @in=

btid in? SSefie fein. W.

fDlarcom, ber fid) on 23orb beg „Sarto Alberto" in
Siet aufhält, ift gegenwärtig Sag unb 9îad)t an ber
.gerfieflung eine? felbfttätigen Alarmapparateg gut Ser--

hinberung oon ©chiffggufammenftöffen tpätig. Sftäfjern
ficï> gwei mit biefem Apparat oerfetjene (Schiffe einanber,
fo beginnt auf beiben ein e(eftrifd)eg ßäutewerf in
AEtion gu treten, bag bie 93ebro£)ten warnt. ®ie gweite
Aufgabe, mit beren ßöfung er befd)äftigt ift, ift bie

@rf)öl)ung ber ßeiftunggfätji'gteit feiner braptlofen Sele»

graptjen bon 2600 auf 4000 unb mepr Kilometer unb
biefe döirEung foil nicpt burd) eine Äompligierung,
fonbern fettfamermeife burd) eine SBereinfacpung feines
Apparates ergiett werben.

nn& iteftfnropStaririigîutgfii*
(AmtlidK £)rigtnßl»3)tüteihmgtn.) «Kacp&tucf bet&oten.

Sie peiaeinrtdjiimn für ha? Sdjultjaug unb bie Smmtjatten on
bec Sîeroftrajje 3Urid) ©ebrüber ©utjer in SiBintertbur.

Piene Sihlbrürfe .Süridj. ®<* Siefermjg ber eifevnen ©elentc
unb ©denfboljeit on p. ScpUbftiecht, ©eefelbfirafee 11, Qiirid) V.

2Bageutemife unb ©nrgmagojin on ber pufflaffe in .SUrid) V.
:®rb» unb aKourerorbeiten on 3. 2Bcl6 unb @ol)n, Snumeifter, in
3iirid) V ; ^inrntcrovbciten an 3intmermcifler üanbolt, 3üricf) V.

söau bed SöiirgerlicimS auf beut Spitalpt St. ©allen. 3immer=
orbeit an ©ebr. Oerilt), ©t. ©rillen ; ©teintjaueravbeit on Aieifter«
oerbanb ©t. ©ollen.

Senfetalbat)«. Ser 23au ber Seitftrecîe 3teuenegg=gtamott on
ÏÏtinber u. ©Olli in puttmpl.

Sdjultjintg AMireiiloÖ. Slliaurerarbeit an AJtbmer, Aiaurevmeifter,
Sietifon; 3immernrbett on 21. pufer, 3'ttimermeifter, Akltingen;
©teinb.iuerorbeit an 21. 3îegen8burger, ©teintjouermeifier, iöaben;
©ifenlieferung an Sneditti u. ©ie., 3üiid) ; ©ranit an 2lftiengefetl=
fchaft ber ©ranitbrüdie in Saborgo; 2J?äqenft)t)ler»@nnbftein an
AMbmer, S3ater, Dibuiarfingen.

Sdjuthairêneiibaii 2Bängi. ©lajetarbeii an Jßeter 2Kiiüer, 2ßangi ;
©ebreinerarbeit an Qobnnn SBinbler, Süängi; ©ebtofferarbett an
2luguft ©nmper, 2Bängi; iffarqiietarbeit an ©t(g=@teiner, äüinter»

tbur; Aialer arbeit an ©übler, 2/tabingen; fteinerne 23bben an §nlb--
reieb ©raf, SBintettbur; 2ibtriiteinti(l)tnng an ©uggenbiibl u. 2J!ii(Ier,
3iiricb.

2lufbait bed ttirdjturmbetmcê in Unteragcri. 3'nmierarbeit an
3umbübl, 3imniermeifler, 3"9 ; tinbeefen mit Hupfetfcbinbelir an
«pausier unb 3ten, ©penalermetfter in Unterägeri.

Straßenbau Sßalb (3ü0^). ©rftetlnng ber ©anatorlumSftrafsc
an 2Katb- ©pting, 23aituntevnebmer, 3îab=@ibfctt>tl bei 2Balb.

SJieueë ©emeinbefd)ull)aud in Söaben. SKaurerarbeit an Souiti
SDtäber, töanmcifter in SBaben; ©teinbauerarbeit: ©ranit an Salbini
u. ifîoffi in Dfogna unb bie 2tftienge[etlfcbaft ber ©ranitbriidje bon
äaborgo ; ©abonnière an 3t. Cappeler in 3ü0cb unb 21. S3ofer tn
23aben.

2(rbeiten ant Srijlofjgebäube in Püttlingen. SSerpubarbcit an
©pengier, Sötaurermeiftcr, itangborf-y-rauenfclo; Sadjtennet an Sät,
©penglermcifter, 2JîiitIbeittt.

©rfteUung eineö fdjmiebeifernen portais gut ©infabrt beb Seb=

infeftiondgeböubed (Çpitr an fjr. tüebmbt, ©d) t offer ntei fter, ©b"r.
Sbrael. 2llterdnfl)l Sengnau. attaurerarbeit an ©uftab ©tritt«

•matter, töanmeifter in 23abeu; ©teinbauerarbeit: ©ranit an Salbini
u. SKoffi in Dfogna, ©abonniereftein an §. ©golf, ©teinmeß in Jöaben.

SffiaffetPerforgung Söttingen, ©amtliche 2lrbeiten an ©ebr. DJteier,

23aunnternebmer tu ©dpnaberlo^.
Sßafferberforgung perbem (Sbttrgan). ©ämtlicfje 2trbeiten an

©art fjrei, Sngenteur, ïftorfcbacb.
iöau eines neuen 2ttpfd)opfed für bie Drtdgemeitibe Dberterjen

in ber 2ltp ,,©rub". äliaitrerarbeit an 3. Wtanbart, SUtaurermeifter,
3'lum8 ; ijimmerarbeit an 3intmermeifter SSlefj, gium««@rofiberg ;

Sadjbecferarbeit an 3. ©ubfer, Sadjbecîermeifter, llnterterjen ; ßiefer«
ung beb ©ifenmateriats an 21. ©ubfer, ©djloffermeifter, Dberterjen.

©infriebigungen für einen SJieuüan in ®em. ©rfteltung bon
qhta 150 2Jteter §olg=ißaliffabeneinfaffung, auf ©ifenftäben in Söeton«

fodel, 56 SJteter ©ifeneinfaffurtg mit Srabtgefledjt, an ©rnft Dtt,
23ern, ©tanbroeg 52. Sie greife für bie gleiche 2trbeit bariierten
jtoif^en frr. 7 bis 0r. 15.75 per laufenben 2)teter.

®er „ßeuc^tt^urm" berichtet :

®er neue ©djnellbampfer beg ffîorbbeutfdjeu ßtopb
„Ä'nifer SBit^etm IL" tief betanntlid) am 12. Stuguft
tu ?lnwefen^eit beg $aiferg auf ber 2Berft beg „fßulcan"
in iörebow Bei ©tettin bom ©tapet. ®iefer Sag tann
atg ein 9Jier!ftein in ber @efd)id;te ber beutfdjen @d)iff»
fafjrt unb ber beutfdjen ©djiffe'Bauîunft betrachtet wer=
ben. ®eutfd)tanb hat mit bem Sau biefeg ®ampferg
einen weiteren @d)ritt auf bem SBege getan, feiner
.^anbetgmarine immer größere ©eltung neben unb bor
ben Rotten ber übrigen Nationen gu üerfdiaffen. 9Jtit
bem Satnpfer „taifer Sßithetm II.", fie^t fi<h ®eutfd)«
tanb jefjt itn 53efih bon bier ®ampfern, bie an ©djnetlig^
!eit ade ®atnpfer ber Söelt übertreffen. @g finb bieg
neben Sampfer „Saifer 2öitt)etm II." bie Sompfer
„Sîaifer SBitpetm ber ©rofee" unb „Äronpring SBithetm"
beg SKorbbeutfdjen ßtopb unb „®eutfd)lanb" ber |tam=
burg=3tmerifa ßinie. ©ämttid)e oier ®ampfer finb bom
„SKutcan" in ©tettin gebaut worben, ber im gemein»
famen SBirfett mit unferen großen @d)iffat)rtggefeÜ=
fdjafteti eine fo gro^e Sebeuiung gewonnen hat.

@g wirb unfere ßefer gewifj iutereffieren, eine nähere
fSefdjreibung beg neuen $atnpfet'g tennen gu lernen,
aug wetd)er herborgehL baff bie neue Schöpfung gu»
gleich ein gortfthritt unb eine SSeiterentwidlung gegen
fämtlidje bigtjer in gahrt befinblithen ®ampfer barftedt.
®ie §auptbimenfionen beg ®ampferg finb folgenbe':
ßänge 216 m, 33reite 22 m, Siefe 16 m.

®ie Sßafferöerbrängung (®eptacement) beg boü be»

tabenen ©djiffeg beträgt 26,000 Sonnen. ®ie SSer»

meffung beg ©djiffeg ergibt einen Sonnengetjalt bon
runb 20,000 brutto fReg.=Song.

®ag @d)iff übertrifft in feiner ©röfje ade higher
in gahrt befinblidhen ©chneHbampfer ber (Gegenwart
unb biirfte aud) in Segug auf ©efchwinbigîeit ben

beutfehett ©dptellbampfeen „tronpring SCÔitîjelm" unb
.„®eutfd)tanb", welche bie hohen 0geüngefchwinbig!eiten
bon 23,5 Stnoten befi^en, gunt minbefien gewadhfen fein.

®ag lb(aufggewid)t' beg ©djiffeS beträgt 11,200
Sonnen, wätfrenb bagjenigebeg@d)nenbampferg „®eutf(h=
tanb" 9300 unb bagjenige beg ©chnellbampferg „JÜron»
pring ÎBithetm" 8950 Sonnen betrug.

®er ©(hneÜbampfet „Äaifer Sßilhetm II." ift aug
beftem beutfd)en ©tahlmateriat erbaut, mit einem fi<h
über bie gange ©dhiffgtänge erftredenben, in 26 waffer»
bidjte Abteilungen geteilten Soppelbobett berfehen unb
burd) 16 big gum Dberbed h'nauf geführte Ctuerfdjotte
unb ein ßänggfdjott im 53ereid) ber ®iafd)inenräume
in 19 mafferbichte Abteilungen geteilt. ®ie Schotte
finb fo berteilt, bah felbft beim SSollIaufen gweier be»

nadibarter Abteilungen bag ©dhiff nod) fdjwimmfähig
bleibt.

93ig gum Dberbed finb in bem Schiffe 4 ftählerne
burchlaufenbe ®edg eingebaut. Oberhalb beg Oberbedg
befinben fid) noch folgenbe Aufbauten:

1. @in bon born big hinten burd)laufenbeg ©parbed,
beffen mittlerer Seil alg untereg fßromenabenbed
bient.

2. @ine S8ad, ein 135 m langeg unb 15 m breite?
fbiittfdjiffghaug unb ein 24 m lange? h'"*^
®ed?hau?; auf bent ©parbed über bem SOfittfd)ip=
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Noch möchte ich das lautsprechende Mikrophon (Gröper)
mit Kohlenkorn-Kontakten als neueste Verbesserung hier
erwähnen. Die Stimmübertragung ist intensiv und
rein, ein Mikrophon mit unbedingtem Nebenschluß.
Die Glimmermembrane mit Unterlustschicht bewirkt

> größte Empfindlichkeit, auch ist die Feuchtigkeit der

Schallplatte vollkommen ausgeschlossen und die Ent-
fernung stört die Lautwiedergabe nicht. Man hat auch
nicht mehr nötig in einen Trichter hineinzusprechen,
sondern spricht vollständig frei.

Natürlich ist noch Manches und Interessantes zu
sehen und zu lernen, Vorstehendes soll uns ein Ein-
blick ins Beste sein. IV.

Marconi, der sich an Bord des „Carlo Alberto" in
Kiel aufhält, ist gegenwärtig Tag und Nacht an der
Herstellung eines selbsttätigen Alarmapparates zur Ver-
Hinderung von Schiffszusammenstößen thätig. Nähern
sich zwei mit diesem Apparat versehene Schiffe einander,
so beginnt auf beiden ein elektrisches Läutewerk in
Aktion zu treten, das die Bedrohten warnt. Die zweite
Aufgabe, mit deren Lösung er beschäftigt ist, ist die

Erhöhung der Leistungsfähigkeit seiner drahtlosen Tele-
graphen von 2600 auf 4000 und mehr Kilometer und
diese Wirkung soll nicht durch eine Komplizierung,
sondern seltsamerweise durch eine Vereinfachung seines

Apparates erzielt werden.

Arbeite- nnd Liefernngsiibevtragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Heizeinrichtung fiir das Schnlhaus »nd die Turnhallen an
der Kcrnstraße Zürich an Gebrüder Sulzer in Mnterthur.

Neue Sihlbrücke Zürich. Die Lieferung der eisernen Gelenke
und Gelen kbolzen an H. Schildknecht, Seefeldstraße 11, Zürich V.

Wagenremise und Sargmagazin an der Hufgasse in Zürich V.
Erd- und Maurerarbeiten an I. Weiß und Sohn, Baumeister, in
Zürich V; Zimmerarbeiten an Zimmermeister Landolt, Zürich V.

Bau des Biirgerheims auf dem Shitalgut St. Gallen. Zimmer-
arbeit an Gebr. Oerlly, St. Gallen; Steinhauerarbeit an Meister-
verband St. Gallen.

Sensetalbahn. Der Bau der Teilstrecke Neuenegg-Flamatt an
Minder u. Galli in Huttwyl.

Schulhaus Willenlos. Maurerarbeit an Widmer, Maurermeister,
Dietikon; Zimmerarbeit an A. Huser, Zimmermeister, Weitingcn;
Steinhauerarbeit an A. Regensburger, Stein hauermetster, Baden;
Eisenlieferung an Knechtli u. Cie., Zürich; Granit an Aktiengesell-
schuft der Granitbrüche in Lavorgo; Mäqenwyler-Sandstein an
Widmer, Vater, Othmarsingen.

Schulhausneuba» Wängi. Glaserarbeit an Peter Müller, Wängi;
Schrcinerarbett an Johann Windler, Wängi; Scklosserarbeit an
August Gamper. Wängi; Parquetarbeit an Gtlg-Stetner, Winter-
thur; Malerarbeit an Gubler, Matzingen; steinerne Böden an Huld-
reich Graf, Winteithur; Abtriiteinrichtung an Guggenbühl u. Müller,
Zürich.

Aufbau des Kirchturmhelmcs in Unterägcri. Zimmerarbeit an
Zumbühl, Zimmermeister, Zug; Eindecken mit Kupferschindeln' an
Häusler und Jten, Spenglermetster in Unterägcri.

Straßenbau Wald (Zürich). Erstellung der Sanatoriumsstraßc
an Math. Epting, Bauunternehmer, Rad-Gibswil bei Wald.

Neues Gcmeindeschulhaus in Baden. Maurerarbeit an Louis
Mäder, Baumeister in Baden; Steinhauerarbcit: Granit an Daldini
u. Rossi in Osogna und die Aktiengesellschaft der Granitbrüche von
Lavorgo; Savonnière an R. Kappeler in Zürich und A. Voser in
Baden.

Arbeiten am Schloßgebäude in Hiittlingen. Verputzarbcit an
Spengler, Maurermeister, Langdorf-Frauenfelb; Dachkennel an Jäk,
Spenglermetster, Müllheim.

Erstellung eines schmicdeisernen Portals zur Einfahrt des Des-
infektionsgebäudes Chur an Fr. Behrndt, Schlossermeister, Chur.

Israel. Altersashl Lengnau. Maurerarbeit an Gustav Stritt-
matter, Baumeister in Baden; Steinhauerarbeit: Granit an Daldini
u. Rossi in Osogna, Savonniorestein an H. Egolf, Steinmetz in Baden.

Wasserversorgung Töttüigen. Sämtliche Arbeiten an Gebr. Meier,
Bauunternehmer in Schtvnderloch.

Wasserversorgung Herder» (Thnrgan). Sämtliche Arbeiten an
Carl Frei, Ingenieur, Rorschach.

Bau eines neuen Alpschopfes für die Ortsgemeinde Obertcrze»
in der Alp „Grub". Maurerarbeit an I. Manhart, Maurermeister,
Munis; Zimmerarbeit an Zimmermeister Bleß, Flums-Großberg;

Dachdeckerarbeit an I. Gubser, Dachdeckermcister, Unterterzen; Liefer-
ung des Eisenmaterials an A. Gubser, Schlossermeister, Oberterzen.

Einfriedigungen für einen Neuban in Bern. Erstellung von
zirka 150 Meter Holz-Palissadeneinfassung, auf Eisenstäben in Beton-
sockel, 56 Meter Eiseneinfassung mit Drahtgeflecht, an Ernst Ott,
Bern, Standweg 52. Die Preise für die gleiche Arbeit variierten
zwischen Fr. 7 bis Fr. 15.75 per laufenden Meter.

Gin Triumph deutscher SchiffsbauKunst.
Der „ Leuchtthurm " berich tet:
Der neue Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd

„Kaiser Wilhelm II." lief bekanntlich am l2. August
ill Anwesenheit des Kaisers auf der Werst des ,,Vulcan"
in Bredow bei Stettin vom Stapel. Dieser Tag kann
als ein Merkstein in der Geschichte der deutschen Schiff-
fahrt und der deutschen Schiffsbaukunst betrachtet wer-
den. Deutschland hat mit dem Bau dieses Dampfers
einen weiteren Schritt auf dem Wege getan, seiner
Handelsmarine immer größere Geltung neben und vor
den Flotten der übrigen Nationen zu verschaffen. Mit
dem Dampfer „Kaiser Wilhelm II.". sieht sich Deutsch-
land jetzt im Besitz von vier Dampfern, die an Schnellig-
keit alle Dampfer der Welt übertreffen. Es sind dies
neben Dampfer „Kaiser Wilhelm II." die Dampfer
„Kaiser Wilhelm der Große" und „Kronprinz Wilhelm"
des Norddeutschen Lloyd und „Deutschland" der Ham-
burg-Amerika Linie. Sämtliche vier Dampfer sind vom
„Vulcan" in Stettin gebaut worden, der im gemein-
samen Wirken mit unseren großen Schiffahrtsgesell-
schaften eine so große Bedeutung gewonnen hat.

Es wird unsere Leser gewiß interessieren, eine nähere
Beschreibung des neuen Dampfers kennen zu lernen,
aus welcher hervorgeht, daß die neue Schöpfung zu-
gleich ein Fortschritt und eine Weiterentwicklung gegen
sämtliche bisher in Fahrt befindlichen Dampfer darstellt.
Die Hauptdimensionen des Dampfers sind folgende:
Länge 216 in, Breite 22 m, Tiefe 16 m.

Die Wasserverdrängung (Deplacement) des voll be-
ladenen Schiffes beträgt 26,000 Tonnen. Die Ver-
Messung des Schiffes ergibt einen Tonnengehalt von
rund 20,000 Brutto Reg.-Tons.

Das Schiff übertrifft in seiner Größe alle bisher
in Fahrt befindlichen Schnelldampfer der Gegenwart
und dürfte auch in Bezug auf Geschwindigkeit den

deutschen Schnelldampfern „Kronprinz Wilhelm" und
.„Deutschland", welche die hohen Ozeängeschwindigkeiten
von 23,5 Knoten besitzen, zum mindesten gewachsen sein.

Das Ablaufsgewicht des Schiffes beträgt 11,200
Tonnen, während dasjenige des Schnelldampfers „Deutsch-
land" 0300 und dasjenige des Schnelldampfers „Krön-
Prinz Wilhelm" 8950 Tonnen betrug.

Der Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm II." ist aus
bestem deutschen Stahlmaterial erbaut, mit einem sich

über die ganze Schiffslänge erstreckenden, in 26 waffer-
dichte Abteilungen geteilten Doppelboden versehen und
durch 16 bis zum Oberdeck hinauf geführte Querschotte
und ein Längsschott im Bereich der Maschinenräume
in 19 wasserdichte Abteilungen geteilt. Die Schotte
sind so verteilt, daß selbst beim Volllaufen zweier be-

nachbarter Abteilungen das Schiff noch schwimmfähig
bleibt.

Bis zum Oberdeck sind in dem Schiffe 4 stählerne
durchlaufende Decks eingebaut. Oberhalb des Oberdecks

befinden sich noch folgende Aufbauten:
1. Ein von vorn bis hinten durchlaufendes Spardeck,

dessen mittlerer Teil als unteres Promenadendeck
dient.

2. Eine Back, ein 135 m langes und 15 m breites
Mittschiffshaus und ein 24 m langes hinteres
Deckshaus; auf den» Spardeck über dem Mittschiffs-
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